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Inſertionsgebühr 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Aerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition h j die ögeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 10 Br. 
rückenſtraße 34, hei ben Depots und bei allen Reichs - Poft- Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenstraße 3%, 
N anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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0 Parlamentariſche Sitten und 
| Unſitten. 
4 Der von jedem Standpunkte aus tief be⸗ 
Muerliche Zwiſchenfall in der erſten Sitzung 
I Reichstages in ſeinem neuen Heim hat er⸗ 
ö ärlicher Weiſe große Erregung hervorgerufen. 
Nan beſorgt, daß ſich Aehnliches wiederholen 
Inne, und der Präſident des Reichstages hat 
I ausdrücklich erklärt, daß ihm gegen das 
erhalten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
une Ahndungsmittel zur Verfügung ſtehen. 
Solche Mittel giebt es in der That nicht. 
geht unmöglich an, durch eine Vorſchrift 
der Geſchäftsordnung die Theilnahme an 
nem Hoch auf den Landesherrn obligatoriſch 
u machen. Damit würde man die Bedeutung 
olcher Ovationen, die nur in ihrer Freiwillig⸗ 
eit und Aufrichtigkeit liegt, zu einer leeren 
orm herabdrücken. Aber eine Wiederholung 
Pes Vorfalls dürfte auch kaum zu befürchten ſein. 
Die ſozialdemokcatiſchen Reichs tagsabge⸗ 
Prdneten, welche aus prinzipiellen Gründen die 
Betheiligung an einer Kundgebung im monarchi⸗ 
chen Sinne ablehnen, haben bisher ein Mittel 
gefunden, ihren von der überwiegenden Mehr⸗ 
eit abweichenden Standpunkt in einer zwar 
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beleidigungen ein ſo feines Gefühl haben, wie 
nach der Rede des Abg. Frhrn. v. Manteuffel 
in der Reichstagsſitzung vom 6. d. angenommen 
worden iſt, nichts Eiligeres zu thun hätten, als 
das Tafeltuch zwiſchen ſich und dem 
Bunde der Landwirthe durchzu⸗ 
ſchneiden. Frhr. v. Manteuffel hat nach 
dem jetzt vorliegenden amtlichen Bericht den 
Antrag, die Einſtellung des Verfahrens gegen 
den Abg. Herbert abzulehnen, damit motivirk, 
daß Abg. Herbert wegen Majeſtäts beleidigung 
angeklagt, bezw. verurtheilt ſei. Dann fügte 
er unter Hinweis auf das Sitzenbleiben einiger 
Sozialdemokraten bei dem vom Präſidenten 
v. Levetzow ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer 
hinzu: „Meine Herren, (Sozialdemokraten) 
Sie haben ja die Majeſtätsbeleidigung geradezu 
zum Syſtem und Prinzip erhoben Sie 
greifen die Majeſtät an, uns iſt die Majeſtät 
theuer.“ (Beifall rechts.) Abg. Singer ant⸗ 
wortete darauf folgendes: „Im übrigen hat 
es mich eigenthümlich berührt, den Herrn 
Abg. Manteuffel in ſo heller Entrüftung darüber 
zu ſehen, daß wir das Verlangen an den 
Reichstag geſtellt haben, ein wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung eingeleitetes Strafverfahren einſtellen 
zu laſſen. Die Entrüſtung des Herrn v. Man ; 
teuffel berührt mich um ſo eigenthümlicher, als 
nicht in allen Fällen dieſe Entrüſtung über 
Majeſtätsbeleidigungen von ihm und ſeinen 
Kollegen zum Ausdruck gebracht worden iſt. 
Als aus der Zeitung (ſoll heißen: Korreſpondenz) 
des Bundes der Landwirthe von dem Kollegen 
Schippel der Satz von dem „grünen Jungen“ 
zitirt wurde, ein Satz, der in jenem Blatte auf 
Verhältniſſe gemünzt wurde, die ſehr verſtändlich 
waren, da merkten wir nichts von der Entrüſtung 
des Herrn v. Manteuffel. Und als ſich ein 
Vorkämpfer, wenigſtens ein Angehöriger der 
konſervativen Partei, ebenfalls einer der Herren 
vom Bunde der Landwirthe (Rupprecht⸗Ranſern) 
auf Tivoli zu der Aeußerung verſtieg: wenn 
die Regierung oder der König nicht das thut, 
was wir wollen, dann werden wir Sozial⸗ 
demokraten — da war auch von einer Entrüftung 
der Konſervativen nicht die Rede. Es ſcheint 
alſo, als ob die Veranlaſſung, aus der ſich die 
Herren über eine Majeſtätsbeleidigung entrüſten, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember. 

— Der neue Statthalter für 
Elſaß⸗Lothringen hat ſich von 
einem Vertreter der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ inter 
viewen laſſen. Bei den Allgemeinheiten, welche 
Fürſt Hohenlohe dem Interviewer gegenüber vor⸗ 
brachte, beſchränken wir uns auf die Hervor⸗ 
hebung des folgenden Satzes: „Ich werde 
meines Vorgängers Politik verfolgen und Sr. 
Majeſtät Wunſch nach Verſöhnung Frankreichs 
zu erfüllen ſuchen, aber ich habe jeden Zufall 
zu vermeiden, und daher muß meiner Meinung 
nach die Kur eine feſte und gründliche ſein.“ 

— Der Berliner Magiſtrat hat beantragt, 
zwei Straßen in der Nähe des Reichstagsge⸗ 
bäudes nach dem erſten und jetzigen Reichstags⸗ 
präſidenten Sim ſonſtraßſe und 
Levetzowſtraße zu benennen. 

— Seitens der nationalliberalen Fraktion 
des Reichstags iſt eine von deren ſämmtlichen 
Mitgliedern unterzeichnete Interpellation einge⸗ 
bracht worden, welche lautet: „Die unterzeichneten 
zurückgewieſen und ebenſo wird voraus ſichtlich Mitglieder des Reichstags richten an die verbündeten 
der Verſuch zurückgewieſen werden, die Sozial⸗ Regierungen die Anfrage, welche Maßnahmen auf 
demokraten wegen ihres Verhaltens vor den Grund der am 24. November 1891 von dem 
Strafrichter zu zitiren. Man mildert einen Herrn Staatsſekretär Dr. v. Bötticher abgegebenen 
Fehler, den der Gegner begangen hat, doch da⸗ Erklärungen über die reichsgeſetzliche Einrichtung 
durch in feiner Wirkung nicht, daß man aud don Handwerker oder Gewerbe ⸗ 
ſeinerſeits einen Fehler macht. kammern in Ausſicht genommen find.“ 

Meint man denn wirklich, daß das Anſehen — Der Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
der Monarchie in Deutſchland darunter leiden] und Genoſſen haben beantragt: Der Reichstag 
kann, wenn ein Dutzend ſozialdemokratiſcher wolle beſchließen: die Bundesregierungen zu er⸗ 
Abgeordneten bei einem Hoch auf den Kaiſer | Juchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 
nicht durch Erheben von den Sitzen wenigſtens | bei allen gerichtlichen Vereidigungen von 
den äußeren Anſtoß vermeidet? Das Urtheil] Parteien, Zeugen und Sachverſtändigen die 
überläßt man am beſten der Oeffentlichkeit. konfeſſionelle Eidesformel wieder 
Jedenfalls wäre es für das Anſehen des Reichs- | eingeführt wird. 
tags wünſchenswerth geweſen, wenn die Mehr: — Der Zentralverein für Fluß- und Kanal⸗ 
heit ſich hätte bezwingen können, jenen Vorfall] ſchifffahrt wird im neuen Reichstagsgebäude am 
zu ignoriren und nicht zu einem Parlaments-] 12. Dezember über den maſuriſchen 
ſtandal werden zu laſſen. Kanalplan des Dr. Skowronneck 

verhandeln. : 

— Es hat eine ganze Weile gedauert, bis 
die „Kreuzztg.“ Worte gefunden hat, um ihre 
Meinung über die Zumuthung zu ſagen, daß 
die Konſervativen, wenn fie für Majeſtäts⸗ 


aus dem Dilemma herauszukommen, iſt viel · 
leicht einem Mangel an geſellſchaftlicher Geiſtes⸗ 
gegenwart, an Takt zuzuſchreibey. Solche 
Verſtöße werden am keiten überſehen. Denn 
der Proteſt gegen dieſes Verhalten ging ander⸗ 
ſeite, jo erklärlich er ſein mochte, auch über die 
Grenzen des Schicklichen hinaus und machte 
den Zwiſchenfall nur noch peinlicher. Ausdrücke 
wie „Lumpen“ ſollen im Reichstage nicht 
ertönen. 

Die kurzen und kräftigen Worte, mit denen 
der Präſident die energiſche Mißbilligung des 
Vorkommniſſes ausſprach, gaben der Meinung 
der Reichstagsmehrheit einen entſprechenden 
Ausdruck. Damit hätte es nun aber auch genug 
ſein können. 

Verfehlt war dagegen der Verſuch einiger 
konſervativen Redner in der ſpäteren Debatte, 
aus dem Vorfalle politiſches Kapital zu ſchlagen 
und denſelben zur Bekämpfung eines Antrages 
auf vorläufige Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen einen ſozialdemoktatiſchen Redakteur zu 
verwerthen. Der Verſuch wurde denn auch von 
allen übrigen Parteien mit Einſtimmigkeit 


} 
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licht weniger demonſtrativen, aber doch nicht 
Direkt ſtörenden Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 
sie entfernten ſich dei Ausbringung des Hochs 
us dem Sitzungsſaal. Das haben ſie bisher 
i allen Gelegenheiten gethan, und es iſt an⸗ 
mehmen, daß fie es in Zukunft wieder thun 
erden. Aber freilich können ſie dies nur, 
enn fie dem parlamentariſchen Herkommen 
0 mäß vorausſehen, daß ein ſolcher Anlaß ge⸗ 
; weben iſt. Hier lag nun die Sache etwas 
ders. Daß der Präſidert des Reichstages 
ie erſte Sitzung im neuen Haufe nicht vorübers 
gehen laſſen wollte, ohne den patriotiſchen Ge⸗ 
fühlen der deutſchen Volksvertreter Worte zu 
verleihen, wird man gewiß nalürlich finden. 
Aber es mögen immerhin Einzelne von der 
Wahl des Zeitpunktes überraſcht worden ſein, 
und man braucht deshalb nicht an eine voraus 
überlegte Demonſtration zu denken. 
Daß die ſoz aldemokratiſchen Abgeordneten 
in gegebenen Augenblick keinen Weg fanden, 


Teenilleton. 


| | Meine offizielle Gattin. 


N Roman von K. H. Savage. 

10) (Fortiegung.) 

Wie gewöhnlich hatte die ungewöhnliche 
Schönheit der momentanen Madame Lenox, 
alias Madame Gaines, nee Vanderbilt⸗Aſtor, 
N die Brüder fofort gefeſſelt, und nachdem wir 
alle Platz genommen rief Saſcha lachend: 
„ Alſo jo ſieht eine Großmama aus!“ 

„Wiſſen Sie, Couſine Laura,“ ſagte Boris, 
„daß wir ſchon in der Oper von Ihnen hörten?“ 
In der Oper? Ei, durch wen denn?“ 
fragte Helene haſtig. 

„O, Palikoff vom Preobraſchensky⸗Regiment 
ſprach von Ihnen, wie auch der Fürſt Oboresky. 
2 Beide hatten Sie an der Bahn in Ge⸗ 
% ſchaft der Palitzin's geſehen.“ 

ein „Ah, in der That — ich erinnere mich der 


je‘ 
* 
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Helene's Hand lag auf meinem Arm — ſie 


„Wenn er frei geweſen wäre, hätte er ſchon; mich immerhin Helene und theilen Sie den 
um feiner Braut willen an die Bahn geben | Weletsky's wie beiläufig mit, der Name gefalle blickte mich wehmüthig an und ſchien nicht zu be⸗ 
müſſen,“ ſagte Boris ernſt, „Doſia Palitzin] Ihnen beſonders gut, und Sie nannten mich merken, daß ich meinen Hut ſachte wieder hin⸗ 
kam ja zugleich mit Ihnen an, Kouſine Laura.” deshalb öfter jo.“ . geſtellt hatte und durchaus nicht mehr eilig 
Die nächſte halbe Stunde verging in leb⸗ „Unſinn — bevor wir Beide den Fuß in] war, den Baron Friedrich aufzuſuchen. 
hafter Unterhaltung; Boris erzählte von ſeinem] Weletsky's Haus ſetzen, theile ich Conſtantin „Und vergeben auch Sie mir,“ fuhr Helene 
Dienſt auf dem „Geyer“, einem neuen Torpedo- | im Vertrauen mit, wie die Sachen ſtehen.“ ſchwermüthig fort; „ich hätte Ihnen die 
ſchiff, für welches er ſchwärmte, und Saſcha „Wenn Sie das thun, verderben Sie uns | Martern und die Foltern gern erſpart! Freilich 
omüfirte uns durch Anekdoten und kleine] ſowohl wie Weletsky“, erklärte Helene ernft. | haben Sie es immer noch beſſer als ich, die 
Skandalgeſchichten, ſogenannten „Hofklatſch“.] „Als hoher Beamter iſt Weletsty verpflichtet, | man langſam zu Tode quälen wird, während 
Dabei fand er aber Zeit und Gelegenheit, mit | dem Garen Mittheilung von dem Gehörten zu | der Tod am Galgen, dem Sie entgegengehen, 
meiner offiziellen Gattin ein recht lebhaftes] machen — unterläßt er's, dann bricht er feinen | wenigſtens eine raſche Erlöſung bedeutet.“ 
Augenſpiel zu eröffnen, und die Art und Weiſe, | Amtseid und kommt die Sache zufällig heraus, „Ach ja,“ ſeufzte ich, und da ich meine 
wie er Helene's herrliche Geftalt geradezu mit] dann wird Conſtantin's Name von der Adelsliſte] Kniee wanken fühlte, ſank ich aufs Sopha. 
feinen Blicken verſchlang, erſchien mir mehr als | geſtrichen und ſeine Güter verfallen dem Staat.“ „Ich weiß auch, was Sie plötzlich ſo ver⸗ 
unverſchämt, denn Saſcha konnte doch nicht „Sie find brillant perſirt“, ſagte ich bitter. ſtimmt hat,“ murmelte Helene derkuirſcht 
wiſſen, daß ſein ſchönes Gegenüber nicht „Glücklicherweiſe. Nun was haben Sie be⸗ „Sie glaubten, ich kokettire mit jenem Saſcha! 
Madame Lenox war. ſchloſſen? Soll ich die Rolle Ihrer offiziellen] Als ob ich nicht von vornherein Widerwillen 
Endlich erhob ſich Boris, der wohl die] Gattin noch etliche Tage länger ſpielen, oder] gegen jeden Ruſſen empfände und nur, wenn 
mißbilligenden Blicke, die ich auf Saſcha und | werden Sie Weletsty benachrichtigen?“ es die Erreichung eines beſtimmten Zweckes 
meine offizielle Gattin warf, bemerken mochte; „Das thun, hieße ihn ins Verderben ſtürzen“, gilt, dieſe Empfindung zu verhüllen beſtrebt 
Saſcha leiſtete der Aufforderung des Bruders ſtöhnte ich. bin. O, ich haſſe Rußland und ich werde es 
nur ungern Folge und verhieß baldiges Wieder⸗ „Nun alſo — aber wohin wollen Sie denn verderben!“ 
kommen. Boris theilte mir noch mit, ſein] gehen?“ rief Helene erſchreckt, als ſie mich nach Aus den Blicken Helene's ſprühte plötzliche 
Onkel Conſtantin habe im Hacht⸗Klud bereits] meinem Hut greifen ſah. Wuth und mit faſt ziſchender Stimme fuhr ſie 
einen Platz für mich belegt, und dann empfahlen „Zu unferm gemeinſchaftlichen Freund, bem fort: 
ſich Beide. Baron Friedrich, meine Liebe.“ „Ich darf Ihnen nur Weniges von den 
Sobald wir allein waren, ſagte ich heftig: „Dann — dann laſſen Sie uns Abſchied | Zielen und Beſtrebungen unſeres Ordens mit⸗ 
„Wie konnten Sie ſich von den Beiden Laura] von einander nehmen“, hauchte Helene mit theilen — nur foviel ſollen Sie wiſſen, daß 
nennen laſſen?“ matter Stimme. es den Bemühungen der Polizei gelungen iſt, 
„Wie hätte ich's denn ändern ſollen?“ gab „Abſchied — weshalb denn ſchon jetzt?“ unſere bisherigen Wege und Verbindungen, 
ſie gelaſſen zurück; „hier gelte ich doch für „Weil wir einander nicht wiederſehen] durch welche wir Einfluß auf die Geſchicke des 
Ihre Gemahlin, und folglich muß ich auch den werben. Man wird Sie auf der Polizeiſtation] Landes ausübten, zu zerſtören, und bevor wir 
n uud mich von hier direkt in die] das verlorene Terrain nicht wieder erobert 


Namen derſelben führen, wenn ich nicht unfer | zurückbehalte 
Peterpaulsveſte in das unter Waſſer befindliche] haben, find all unſere Kräfte lahmgelegt. 


Verließ ſchleppen. Mit Ihrer Unterſtützung habe ich die Grenze 
Aber ſei's darum — ich vergebe Ihnen — dieſes verfluchten Landes überſchritten; wollen 
Sie werfen ſich zu meinem Henker auf und ich] Sie mein Vertrauen nun im letzten Moment 
— ich füge mich ins Unabänderliche.“ täuſchen!“ 


cnerkte Boris. 

»Und Palikoff ſetzte hinzu: parbleu — wie 
task Madame Lenor erſt ausgeſehen haben, bevor 
tt die Reife antrat,“ ergänzte Saſcha lachend 
Bruders Mittheilung. 

Nip! Helene war durch die ziemlich plumpen 
„ iümnplimente ſichtlich geſchmeichelt, und Saſcha 
— un ſchmollend fort: „Ich hatte eigentlich ver- 
iegt feltes Pech; bätte ich nicht gerade Dienſt | Beider Sicherheit gefährden will.“ 

a abt, dann würde ich Sie, liebſte Laura, „So — am Ende denken Sie, ich ſolle Sie 
hen on an der Bahn begrüßt haben.“ gleichfalls Laura nennen?“ fragte ich höhniſch. 
en „O, wären Sie wirklich gekommen, Saſcha?“ „Sicherer wäre es jedenfalls“, nickte ſie, 
f Helene ſtrahlenden Blicks. „aber wenn's Ihnen widerſtrebt, nennen Sie 


jo gelagert fein muß, daß ihre Parteiinterefjen 
Weder Frhr. 
v. Manteuffel, noch der Parteichef des Bundes 
ein 
anderes der zahlreichen im Reichstage ſitzenden 
Mitglieder des Bundes hat auf dieſe un 

E 
„N. A. Z.“ hat es darauf als bedauerlich be⸗ 
zeichnet, daß man dieſe Gelegenheit, durch eine 
öffentliche, beſtimmte Erklärung das Tiſchtuch 
zwiſchen ſich und den Leuten zu zerſchneiden, die 
einmal von der Möglichkeit ihres Uebergangs 
in das ſozialdemoktatiſche Lager geſprochen 
oder ſonſt in monarchiſcher Hinſicht Anſtoß 
gegeben haben, nicht benutzt und ſo Herrn 
Singer das Konzept gründlich verdorben hat.“ 
Und was antwortet die „Kreuzztg.“? Sieht 
man von dem üblichen Geſchieße auf die Offi 
ziöſen ab, ſo bleibt nichts übrig, als die Ausrede, 
daß es ſich um „einige, in begründeter 
Erregung gefallene lediglich bildlich gebrauchte 
Worte eines Landwirths“ handele, welche die 
„Kreuzztg.“ ſeinerzeit energiſch zurückgewieſen 
habe. Will man einmal Parallelen ziehen, ſo 
könnten ſich ja auch Andere auf „begründete 
des 
Artikels der „Korreſp. des Bundes der Land⸗ 
wirthe“ von dieſem Frühjahr, in dem geſagt 
war, wenn die Landwirthe offen ſprechen 
wollten, jo mußten fie ſagen, daß fie dem Kaiſer 
als ihrem perſönlichen Gegner entgegen ſtänden. 
Alle dieſe „bildlichen“ Redeweiſen der Herren 
vom Bunde der Landwirthe ſind ſeinerzeit zur 
Genüge bekannt und beſprochen, aber von einer 
energiſchen Zurückweiſung derſelben weiß bis 
Hat ſie doch auch 
Natürlich, heut ⸗ 
zutage, wo die Agrarier von Königstreue triefen, 
iſt ihnen die Erinnerungen an jene Offenherzig⸗ 


dabei nicht in Frage kommen.“ 


der Landwirthe, Herr v. Ploetz, noch 


führungen Singer's ein Wort erwidert. 


Erregung“ berufen, auch der Verfaſſer 


jetzt nur die „Kreuzztg.“ 
jetzt nur beſchönigende Worte. 


keiten ſehr unbequem. 


— Der „N. A. 3.“ wird von juriſtiſcher 
Seite geſchrieben: Das demonſtrative 
Sozialdemo⸗ 
kraten im Reichstag bei dem Hoch auf den 
Kaiſer in Verbindung mit der von den Sozial⸗ 
demokraten gegebenen mündlichen Erklärung: 
iſt dieſes Majeftätsbeleidigung? Das Abgeord⸗ 
netenprivilegium garantirt unbeſchränkte Rede- 
freiheit für die in Ausübung des Abgeordneten⸗ 
Wie einer 
anerkannteſten Staatsrechtskommentatore 
Abgeordneter 
Majeftätsbeleidigung nimmermehr in Ausübung 
ſeines Berufes. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt 
— — EEE oSCCERTErETEEESRCe En 


Sitzenbleiben der 


mandats gethanend Aeußerungen, 


der 
richtig bemerkt, 


begeht ein 


heitsſtrafe erkannt werden kann. 


verſagen wird. 
treter der Nation 


keiner Weiſe angetaſtet. 


Unterlaſſungen verletzt werden könne. 


der Perſon des Kaiſers zu erweitern. 


ſtraft kränken laſſen wolle.“ 


Provinzielles. 


rienburg gewählt. 
Gumbinnen, 9. Dezember. 


„Nein, das will ich nicht, aber wenn ich 
der Welt gegenüber die Rolle Ihres Gemahls 
ſpielen ſoll, dürften Sie mir wohl auch einige 
Zärtlichkeiten geſtatten, Helene,“ murmelte ich, 
von tauſend widerſtreitenden Gefühlen bewegt, 
indem ich den Arm um ſie legte und einen 
glühenden Kuß auf ihre weiße Schulter drückte. 
„Ah — Sie meinen, ich ſolle mein Leben mit 
meiner Ehre bezahlen,“ rief ſie aufſpringend 
„Als ich 
dieſe Miſſion übernahm,” fuhr fie mit leiſem 
Hohn in der Stimme fort, „wußte ich, daß ich 
mein Leben, wie meine Ehre, um der guten 
Sache willen in die Schanze ſchlagen wüſſe — 
von meinen Freunden abgeſchnitten, bin ich 
Sind Sie ein Mann, 
dann werden Sie Großmuth üben — ſind Sie 
ein Feigling, dann benutzen Sie die Situation 
— ich werde mein Geſchick zu tragen wiſſen!“ 
Hoch aufgerichtet ſtand ſie vor mir, mir 
furchtlos in die Augen blickend; in meiner 
Bruſt tobte ein verzweifelter Kampf, aber 
und 
ſchweigend meinen Hut wieder aufnehmend, 


und mich hochmüthig anblickend. 


hilflos in Ihrer Hand. 


endlich ſiegte meine Mannhaftigkeit, 
ſchritt ich zur Thür. 


Sofort glitt Helene an meine Seite. 


„Gehen Sie den Baron Friedrich aufzu⸗ 
Bam! klang es mit banger Frage an mein 
r 


„Nein — ich gehe in den Pacht⸗Klub!“ 

„O Gott ſei Dank — ich wußte, daß ich 
auf die Ehre eines Amerikaners trauen könne!“ 

Mechaniſch ſtieg ich hinab ins untere 
Stockwerk; der Sekretär blickte beſorgt in mein 
bleiches Geſicht, als ich an ſeinem Bureau 
vorüber ſchritt und fragte, ob ich krank ſei, 
was ich haſtig verneinte, aber mir vornahm, 
mich beſſer zu beherrſchen — wußte ich doch, 
daß ich von Spionen umgeben war. Alle 
möglichen Nihiliſten⸗Romane, die ich je ge⸗ 
leſen, fielen mir ein, und ich nahm mir vor, 
keinen Fehlgriff zu begehen, der mich in die 
Gewalt „Väterchens“ bringen konnte. 

Den Buchhalter des Hotels fragte ich nach 
der Richtung, welche ich einzuſchlagen hatte, 
um zum Vacht⸗Klub zu gelangen; er ſchien 
offenbar überraſcht, daß ich zu dieſem exkluſiven 
Klub Zutritt hatte und ſagte ehrerbſerig, er 
werde mir einen Diener mitgeben, um mir 
den Weg zu zeigen, falls ich nicht vorziehe, zu 
fahren. 

Ich wählte das Letztere; er ließ einen 
Wagen holen und bald rollte ich durch die 
breiten Straßen, den Newskyproſpekt hinab 
bis zur großen Moeskaja, wo die Pforten des 
Hacht⸗Klubs ſich Jedem öffnen, der von einem 
Mitglied eingeführt wird. 


denn — 


meine Eintrittskarte 


Orden und 


einen bunten Eindruck machten. 


Liebens wür digſte. 


haben Sie Urlaub erhalten — nun, 


heimkehren. Saſcha ſitzt drüben beim Baccarat, 


vorzuſtellen.“ 


kommen und faſt jeder ſagte mir ein Komp⸗ 


liment über meine ſchöne Frau. Dann wurden 


feine Zigarren und Champagner gebracht, und 
je mehr ich trank und rauchte, deſto mehr 
fühlte ich meine Sorgen ſchwinden. Auch mit 
dem Kartenspiel verſuchte ich's und gewann fo 
anhaltend, daß Saſcha, der konſequent verlor, 
mich bat, mein Partner ſein zu dürfen — auf 
dieſe Weiſe hoffte er das Glück zu zwingen. 
Wirklich gewann er von jetzt ab, allein ſeine 
Freunde zogen ihn auf und ſagten, man müſſe 
nicht Alles haben wollen — er habe bei den 
Frauen ſo unverſchämtes Glück, daß es nur 
gerecht ſei, wenn er im Spiel verliere. „Erſt 
neulich hat er einem Großfürſten eine Ballerine 
weggefiſcht,“ hieß es unter Anderm zu ſeinem 
Lobe, und Saſcha nahm dieſes Zeugniß ſeiner 
Unwiderſtehlichkeit geſchmeichelt und lachend auf. 

Boris machte ſpäter dem Bruder Vor⸗ 
ſtellungen über ſein tolles Spielen. 

„Du weißt, wie ſtreng der Czar in dieſem 
Punkte denkt,“ ſagte er warnend, „und wenn 
er erführe, welche Summen Du riskirſt, wäre 
es höchſt fatal für Dich.“ 

„Pah, wer wirds ihm ſagen,“ lachte 
Saſcha, „unſere Freunde machen niemals die 
Angeber und die Bedienſteten haben nur Vor⸗ 
theil davon, wenn wir recht hoch ſpielen, 


„Ach, Saſcha, verlaß Dich nicht auf die 
Dienerſchaft,“ unterbrach Boris den Aelteren, 


„Du weißt, daß ſich hier in jedem Haus Spione 
befinden.“ 


Das Wort „Spione“ ſiel mir auf die 
Nerven — alſo auch hier gab's Spione! 


darauf hin, daß bei einer Majeſtätsbeleidigung 
auf Verluſt des Reichstage mandats neben Frei⸗ 


— Die erſte Nummer der „Berliner Korreſp.“ 
ſagt zu der vom Erſten Staatsanwalt nachge⸗ 
ſuchten ſtrafrechtlichen Verfolgung der 
Sozialdemokraten im Reichstag wegen 
deren Sitzenbleiben bei einem Hoch auf den 
Kaiſer, „es dürfte im ganzen Lande erwartet 
werden, daß der Reichstag die verfaſſungsgemäß 
nachgeſuchte Genehmigung zur Einleitung einer 
Verfolgung während der Sitzungsperiode nicht 
Der Reichstag als Ver⸗ 

hat ſelbſt das größte 
Intereſſe alles zu ſchützen, was dem Volke heilig 
iſt und zu bekämpfen, was die Geſinnungen 
des Volkes verletzt. Durch ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung wird die gewährleiſtete Immunität in 
Die Strafrechtsproxis 
ſtellt feſt, daß die Ehrfurcht gegen den Kaiſer 
nicht nur durch Handlungen, ſondern auch durch 
Sollte 
aber die ſtrafrechtliche Verfolgung nicht die er⸗ 
forderliche Sühne bringen, ſo würde daraus 
erfolgen daß die Geſetzbeſtimmungen nicht aus⸗ 
reichen. In dieſem Falle wäre darauf Bedacht 
zu nehmen, die Gejegbefugniffe zum Sonte 

ie 
einmüthige Verurtheilung, welche das unpatriotiſche 
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Partei hierbei 
erfahren habe, deweiſe, daß das deutſche Volk 
ſich in ſeinen heiligſten Gefühlen nicht unge⸗ 


Allenſtein, 10. Dezember. Zum 1. April 
k. J. wird hierſelbſt eine Knaben » Mittelſchule 
eröffnet. Zum Rektor derſelben iſt Herr Rektor 
Dannehl aus Schwedt i. Brandenburg, zum 
erſten Lehrer der Kandidat des höheren Schul⸗ 
amtes, Herr Zach⸗Inſterburg, zu Lehrern find 
die Herren Barduhn - Allenſtein und Brett: 
ſchneider Königsberg und zu Vorſchullehrern 
die Herren Böhm⸗Allenſtein und Grönke⸗Ma⸗ 


Aus Gum. 
binnen wird der „N. A. Ztg.“ geſchrieben: 
Ein bis vor Kurzem hier wohnender Barbier⸗ 
gehülfe hat den Beweis erbracht, daß nicht nur 
in den Großſtädten, ſondern auch in unſerem 
Gumbinnen Diejenigen unter der ſchönen Hälfte 
des Menſchengeſchlechts nicht alle werden, die 
ſich das Geld aus der Taſche locken laſſen, 
wenn ihnen nur das Standesamt winkt! Macht 
———— 


Dank der Fürſorge Weletsky's fand ich 
beim Portier deponixt 
und ſo betrat ich erwartungsvoll die präch⸗ 


tigen Räume. Ich glaube, ich habe 
ſelten eine ſolche Vereinigung glänzender 
Uniformen geſehen; Offiziere aus allen 


Ländern der Welt ſchienen ſich hier Rendezvous 
gegeben zu haben, und die ſehr in der Minder- 
zahl befindlichen Zivilperſonen trugen ſoviel 
ſonflige Dekorationen, daß auch 
ihre an ſich ſonſt einfachen dunklen Anzüge 
Boris eilte 
mir ſofort entgegen und begrüßte mich aufs 


„Aha, Kuſine Laura iſt gewiß recht müde 
von der Reiſe,“ meinte er lächelnd, „und DR 
wir 
werden dafür ſorgen, daß Sie nicht ſobald 
ſo werde ich mir erlauben, Sie unſern Freunden 


Boris' Freunde hießen mich herzlichſt will⸗ 


leiht ſich von ihm 210 Mk. 


falls möglichſt zu erleichtern ſuchte. 
hatte er ſein Herz auch an eine 


Weſen aus, 
Lange hatte 


nach Berlin, um dort 
Heirathsmetier fortzuſetzen. 


Aus Oſtpreußen, 


Cordon alarmirt wurde. 
weiſe nicht verletzt worden 


Gefängnis zu Stllupönen zugeführt. 
Lokales. 


— Plätze in den D- Zügen.] 


beauftragt worden, 


Gängen zu halten. 


Boris überraſcht. 
Saſcha aber ſagte lachend: 
„Nein, 

werden Parvenus nicht 


Macht beſitzt.“ 


ſolide machen. 


„Nie verderben ihn vollends.“ 


Später kam die Rede auf das Geſellſchafts⸗ 
leben in Petersburg und Boris bemerkte, fein 


Onkel Conſtantin habe bereits Schritte gethan, 
um uns Einladungskarten zum Ball der Gräfin 
Ignatiew, welcher in wenigen Tagen ſtattfinde, 
zu verſchaffen; ganz Petersburg werde da ſein 
und die Gräfin, die ihren ganzen Stolz darin 
ſetze, ſtets die größten Schönheiten bei ſich zu 
verſammeln, würde glücklich ſein, mit Madame 
Lenox brilliren zu können! : 

Plötzlich tauchten dicht vor uns ſechs Männer 
aus dem Schatten einer kleinen Gaſſe auf und 
eilten quer über die Straße auf ein Haus zu, 
an deſſen Thür ſie pochten. Sofort öffnete ſich 
die Hausthür und die Leute traten ein — gleich 
darauf drang aus dem Innern des Hauſes 
Lärm und Geſchrei an unſer Ohr, und als 
Amerikaner ſtand ich eben im Begriff, den 
Leuten zu folgen und mich nach der Urſache 
des Lärms zu erkundigen, als Boris mich 
zurückhielt. 

„Laſſen Sie das“, ſagte er bedeutſam, „hier 
find wir überflüffig, es handelt ſich um polizei⸗ 
liche Maßnahmen.“ 

Jetzt wurden drei Perſonen, zwei Männer 
und eine Frau. aus dem Hauſe in einen in der 
Seitengaſſe haltenden Wagen getragen — die 
auffallende Ruhe mit der dies vor ſich ging, 
ließ mich annehmen, daß die drei Leute nicht 
nur gebunden, ſondern auch durch Knebel am 
Schreien verhindert worden waren. 

„Kommen Sie fort von hier“, ſagte Boris 
haſtig, „wenn ſich's um einen Mord oder der⸗ 


da der in Rede ſtehende Don Juan im Januar 
d. J. die Bekanntſchaft eines hieſigen Dienft- 
mädchens, verſpricht demſelben die Ehe und 
Im Beſitz des 
Geldes wendet er ſein Intereſſe einer anderen 
dienenden Fee zu, deren Portemonnaie er eben⸗ 
Zugleich 
Dritte ver⸗ 
ſchenkt, die ihrem Zukünftigen 152 M. opferte. 
Der Brave aber dachte nicht daran, eines der 
Opferlämmer zu heirathen, vielmehr ſuchte er 
ſich unter den Schönen ein viertes, ebenfalls 
dem dienenden Stande angehöriges weibliches 
das er auch wirklich heirathete. 
die Wonnezeit aber nicht gedauert: 
denn der würdige Ehegemahl überließ die Ver⸗ 
trauensſelige ſehr bald ihrem Schickſal und 
dampfte heimlich von hier ab, wie es heißt, 
wahrſcheinlich das 
Gegen den Don 
Juan iſt Strafantrag wegen Betruges geſtellt. 
10. Dezember, Einer ſchweren 
Grenzverletzung hat ſich vor einigen Tagen der 
Beſitzer Grenz im Gallkehmen ſchuldig gemacht, indem 
er ohne jede Veranlaſſung mehrere Schüſſe auf einen 
ruſſiſchen Grenzſoldaten abgab. wodurch der ganze 
Der Poſten iſt glücklicher 
Am Mittwoch begab ſich 
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes eine Gerichts⸗ 
kommiſſion aus Stallupönen nach Gallkehmen und es 
wurde der genannte Beſitzer ſofort verhaftet und dem 


Thorn, 12. Dezember. 
Die 
Ruhe der Reiſenden während der Nacht in den 
D-Bügen fol nach einer erlaſſenen Anweiſung 
der Eiſenbahnverwaltung an das Zugperſonal 
möglichſt gewahrt und jede unnöthige Störung 
vermieden werden. Daher ſind die Zugbeamten 
bei Anweiſung der Plätze 
für neu hinzukommende Reiſende mit der 
nöthigen Rückſicht auf ſchlafende Reiſende zu 
verfahren und auf möglichſte Ruhe in den 
Der Schaffner muß ſtets 
beſtimmt wiſſen, in welchen Abtheilen Plätze 
frei ſind, damit das Aufreißen beſetzter Abtheile 
vermieden wird. Wenn freie Plätze im D- Zuge 
vorhanden ſind, ſo hat der Schaffner, wie nach 
Berliner Blättern angeordnet ſein ſoll, jedem 
Antrage auf einen Wechſel der Plätze unter 
gleichzeitiger Abänderung der Platzkarte Folge 
zu leiſten. Die vorübergehende Benutzung eines 
anderen als auf der Platzkarte vermerkten 
Sitzes iſt ohne Umſchreibung der Platzkarte 
— 


„Kommt denn auch der „Baron Friedrich“ 
manchmal hierher?“ fragte ich geſprächweiſe. 
„Ah — ſo kennen Sie ſchon den „hom 
de guerre“ des Allmächtigen, deſſen wirklichen 
Namen Niemand ohne Noth ausſpricht?“ rief 


dieſe Kanaille hat hier Gottlob 
keinen Zutritt — im Kaiſerlichen Nacht⸗Klub 
geduldet und kein 
Menſch kennt die Familie und die Antecedentien 
dieſes verhaßten Menſchen, der unbeſchränkte 


Der Morgen dämmerte bereits, als ich mich 
erhob, um ins Hotel de l'Europa zurückzukehren, 
und Boris ließ ſich's nicht nehmen, mich zu be⸗ 
gleiten. Er nahm Gelegenheit, unterwegs von 
ſeinem Bruder zu ſprechen, deſſes tolles Leben 
ihm offenbar Sorge bereitete, und er hoffte, 
die Verbindung mit Doſia Palitzin werde Saſcha 


„Es iſt ſein Unglück, daß die Frauen alle⸗ 
ſammt vernarrt in ihn ſind,“ ſchloß er ſeufzend, 


haſtig und ſuchte mein Lager auf, nicht um zu 


ich feſt eingeſchlafen ſein, trotz der Sorgen und 
Unruhe, die ich um meine 


geſtattet; ſobald jedoch Platzmangel eintill 
muß der zeitweiſe beſetzte Platz auf Verlangt 
des Schaffners aufgegeben merden Pr 


5 
a 
a 
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Literariſches. 3 
Union, Deltſche Verlagsgeſellſchaft in Sm 
gart, hat auch dieſes Mal aus ihrem reichen Litera 
ſchatz für den Weihnachtstiſch eine wahre Mute 
ſammlung herausgegeben. Wir begrüßen in den ei 
Büchern alte liebe Bekannte. Zunächſt finden wi 
„Deutſcher Kaiſerſaal“, Geſchichte der del 
ſchen Kaiſer, in Biographien bon Bruno Geb har 
Dieſes Werk, welches uus die deutſchen Kaiſer, . 
Karl dem Großen bis zu Wilhelm II. in ausführ 
biographiſchen Skizzen vorführt, iſt in jeder Bezieh 
ein echtes Familjenduch. — Der 15. Band von d 
Neuen Univerſum“, Jahrbuch der intereſſante 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten 
hochelegantem Prachtbande, reich illuſtrirt, iſt ni 
nur ein äußerſt unterhaltendes, ſondern vornehm 
auch belehrendes Buch für die Jugend, der Preis 
die Ausſtattung mit Inhalt, 6,75 Mark, ein 
mäßiger. — Freund Allers, ein Künſt ler le 
von Alexander von Olinda. Der vorliegende Ba 
giebt Stichproben meiſt in verkleinertem Maßſtabe d 
den populärſten Werken des Zeichners, in die $ u 
ſchreibung feines Lebens eingewebt. Dies Zujamn bo 
wirken von Text und Bild macht ſich bei Allers ga 
ausgezeichnet. — Das Kränzchen. Illuſtrirt 
Mädchen ⸗Jahrbuch Novellen, Erzählungen, dramatisch ge 
Aufführungen, Märchen, Plaudereien, Artikel üb kei 
weibliche Handarbeiten uſw. ſind gewiß geeignet, da 
Intereſſe der jungen Damenwelt zu feſſeln und al 
regend zu wirken. Die ſeyr zahlreichen Illuſtratione — 
zeichnen ſich durch ſaubere Ausführung aus. — Da“ 
„gute Kamerad“. Was das „Kränzchen“ fü 
die kleinen Mädchen, das iſt der „gute Kamerad“ l 
die heranwachſende männliche Jugend. Der „gt 
Kamerad“ wird hoffentlich recht viele Knaben dei 
Jahr hindurch begleiten, bis er innen zum nächſith 
Feſte wieder mit ebenſo ſchönen Neuigkeiten entgegen 
tritt. — Maienzeit, Album der Mädchenwell 
Das Buch enthält eine Reihe kleinerer Erzählung 
und geeigneter Gedichte aus der Feder namha 
Autoren. Fünfundzwanzig ſehr hübſch ausgeführt in 
Kunſtbeilagen gereichen dem Buche zur äußeren Zier 
und machen es zu einem paſſenden Weihnachtsgeſchen 
geeignet. — Der Jugendgarten. Eine Feſt gal 
für Knaben und Mädchen. Der vorliegende 19. Ban 
mit 8 farbigen und 20 Tondruckbildern. ſowie zaf 
zeichen Text- Iuuſtrationen geschmückt, reiht ſich feine 
Vorgängern würdig an. — Der Schatz im Silbe 
fee, von Dr. Karl May iſt eine ſpannend geſchrieb 3 
Indianergeſchichte, wie fie wohl jeder in feiner Jugend 
mit höchſtem Eifer und Intereſſe geleſen hat, D 
Ausſtattung des Buches iſt recht hübſch. — Walte y 
Erlebniſſe und Abenteuer eines jungen Deutſchen ge 
Norwegen. Leipzig und Frankfurt a. M., Keſſelring 
ſche Hofbuchhandlung. Der Verfaſſer ſchildert, wo 
er als Maler gejehen, die Naturſchönheiten. die do 
Auge des Künſtlers geſchaut hat, werden nicht nur il 
reizenden Bildern wiedergegeben, ſie ſind auch MT 
Worten fo trefflich befchrieben, daß der Leſer ſich mitten PR 
in die Landſchaft verſetzt fühlt. A 


—— 


fü 


kei 


gleichen handelt, leſen wir's morgen haarkleſ 
in den Zeitungen, — ſind's dagegen politiſche 
Verbrecher, die man verhaftet hat — 4 

„Nun?“ fragte ich, da er ſtockte, „wie er⸗ 
fahren wir's dann, falls es ſich um ein ſolches 
Verbrechen handelt?“ bor 

„Dann erfahren wir's eben überhaupt nicht.“ i 

„Sie ſcherzen — bei uns in Amerika wären 
gleich Schaaren von Reportern zur Stelle und 0 
alle Zeitungen brächten ſpaltenlange Artikel 0 
über das Vorkommniß.“ Eh 

„Hm — amerikaniſche Zeitungen würden #} 
fi hier nicht lange halten — und — ameri- de 
kaniſche Reporter noch viel weniger“, meinte 
Boris gleichmüthig. — — 

Ins Hotel zurückgekehrt, begab ich mich in L 
mein Zimmer und dann warf ich einen Blick ber 
in den Salon. Derſelbe war nur matt durch [der 
zwei brennende Wachskerzen erleuchtet; die in |, 
Helene's Gemach führende Thür indeß ſtand 1 
ſperrangelweit auf und dieſer Umſtand ließ den Ih 
Wunſch in mir rege werden, einen Blick auf I 
die ſchlafende Schönheit zu werfen. Leiſe bis 
zur Schwelle des Schlafgemachs, welches eben- |, 
falls matt erleuchtet war, ſchleichend warf ich 
einen ſcheuen Blick auf das ſeidene Lager und 
dann fühlte ich meinen Herzſchlag plötzlich t 
ſtocken — das Bett war leer und unberührt. it 

Nach einer Weile begann ich das Zimmer 
zu durchſuchen; die ſämmtlichen Koffer ſtanden 
noch ſo, wie ich ſie am Abend geſehen hatte 
— in einer Schmuckſchale lagen die Brillanten, | 
die Helene beim Diner getragen und nur fie 
ſelbſt fehlte. Wo mochte fie hingerathen fein IR 
— ſtand ſie am Ende mit jener Szene in der 4 
Seitengaſſe in Verbindung und war ſie die 
Frau geweſen, welche verhaftet worden war? 
Kalte Schauer liefen durch mein Gebein und 
diesmal galt meine Angſt nicht meiner werthen 
Perſon, ſondern nur dem Schickſal meiner 
offiziellen Gattin — ſollte ich hinunter ins 
Bureau eilen und Lärm ſchlagen? Doch nein 
— aller Wahrſcheinlichkeit nach war ja Helene 
nur verſchwunden, um ihrer Miſſion nachzu⸗ 
gehen und gewiß kehrte fie bald zurück. Mich 8, 
in mein Zimmer begebend, entkleidete ich mich 


ſchlafen — ich wollte nur ruhen und auf 2 
Helene's Rückkehr warten. Aber der reichlich Bir 
genoffene Champagner verfehlte feine Wirkung |N 
nicht — eine bleierne Müdigkeit zwang mich, 
die Augen zu ſchließen und bald darauf muß 


offizielle Gattin 
empfand! (Fortſetzung folgt.) 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 

das Etatsjahr 1895/95 ſollen im Wege der 

öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine 

zur Oeffnung der Angebote im Stadtbau⸗ 

amt I anberaumt: 

Mittwoch, den 19. Dezember 1894, 

Vormittags 11 uhr 

far Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 

| Vormittags 11 ½ Uhr 


Gasglühlicht Patent Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Bundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gasglühlicht besitzt einen viermal grösseren Glanz 


für Zimmer-, Böttcher, Stellmacherarbeiten, . 2 Gaslicht oder elektrisches Glühlicht, als ein Gasrundbrenner. 
| Vormittags 11¼ Ahr Aas äls bie * 8 andere Gasflammen, blakt und russt nie, 
für M „ Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 

ö ee „ en ran be Gasg lühlicht die Decken werden nicht schwarz, die 


221.12 5 Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt 
Gasglühlicht leuchteter Räume als andere Gasflammen rein und normal, 

und erzeugt fast gar keine Wärme. ıhli lässt sich ohne Veränderung an Gas- 

7 Gasglühlicht kronen, -Armen ete. sofort anbringen. 


Preis pro Apparat IO Mk. (bisheriger Preis 15 Mk.) W 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen und wir verfolgen jed 
Nachahmung auf das Strengste. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! a Nur 
für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Berlin G., Molkenmarkt 5. 


In Thorn zu beziehen nur durch die Städt. Gas anstalt. 


boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben: 
ſo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung der 
AKämmerei⸗Bauarbeiten im Bauamt! während 
der Dienfiftunden eingeſehen werden kann. 
Die bei Ablauf des Etatsjahres von 
den gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in 
Angriff genommenen Arbeiten ſollen auch 
bon denſelben beendet werden. 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
Mit entſprechender Aufſchrift bis zu den 
genannten Terminen im Bauamt I einzu 
teichen. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 
' Der Magiftrat. 


Steuerveranlagung für das 


6 Steuerjahr 1895/96. 
Auf Grund des $ 24 des Einkommen · 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamml 
S. 175) wird hiermit jeder bereits mit 
nem Einkommen von mehr als 
00 Mk. veranlagte Steuerpflichtige 
um Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuer ⸗ 
etlärung über fein Jahreseinkommen nach 
dem vorgeſchriebenen Formular in der 
geit vom 4. Jannar 1895 bis 21. Ja: 
mar 1895 dem Unterzeichneten ſchriftlich 
der zu Protokoll unter der Verſicherung 
Abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und . gemacht ſind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen 
ind zur Abgabe der Steuererklärung 
derpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt 
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
eckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Münd ⸗ 
e Erklärungen werden von dem Unter⸗ 
chneten und ig Behinderungsfällen von 
Steuerſupernumeraren Ulbricht und 
Rauſe täglich zwiſchen 11—.2 Uhr zu Pro- 
Noll entgegen genommen. 
die Verſäumniß der obigen Friſt hat]! 
mäß 5 30 Abſatz 1 des Einfommeniteuer- 
s den Verluſt der geſetzlichen 
chtsmittel gegen die Einſchätzung 
Einkommenſteuer für das Steuer 
uhr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
gaben oder wiſſentliche Verſchweigung 


1 Corſetts!! 


in den nen 
zu den Füge, ele. a 
ei 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraſße 12. 


Zum 
Weihnachtsfest 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


SSS eee 


Julius Hell, 
Bilderrahmen - Fabrik, 


Brückenstrasse No. 34, im Hause des Herrn Buchmann, 
empfiehlt fein großes Lager in 


0 
0 


gerahmten Bildern, 


9 
0 owie M Haus d Ph ie-Stä 
t h -St d 0) j ji 
69 Rn Daſelbſt werden Bilder e e in ee ee ee Sehankelpferde, Kindersehürzen, 


l 35252528 6252586.5252606d60525050F953 Schullaſchen, Bücherträger, 


— | Pormonnas, Crate 

ronen- Summert e ö 
& 2 1 un Koffer⸗ und Reiſetaſchen 
franzöſiſche Sardinen lin verfhiedener Ausführung. 


. G. Kddipn. Lilien, e | 
in ſolider Ausführung bei billigen 


reifen. 


K.P. Schliebener, 
Niemer- und Sattlermeiſter. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 


Schlafröcke, 


5 


5 8 . ne wegen Aufgabe meines Geſchäfts Jagdjoppen, REN Dr we 
nd in § 66 des Einkommenſteuergeſetze 5 1 
lt Strafe bedroht. \ einen MB reellen 338 ; Reisemäntel, 1000 Weihnachtstaunen 
I Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ks Regenmäntel, in jichöner Waare 1—4 Mtr. hoch 
JErgänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 710 Reisedeck offerirt i 

eſetzſamml. S. 134) von dem Rechte N 5 en, M T li 

N Bermögendangeige Seraud med || ee ee 
pollen, haben Diele e iunerha N * 

er oben angegebenen Friſt nach dem Regenschirme, 2 

orgeſchriebenen Formular bei dem 


unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
zugeben. 
Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehen⸗ 
zer Vermögeusanzeigen bei der Veranlagung 
er Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet 
Verden. 
i Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
hatſächliche Angaben über das Vermögen 
der Vermögensanzeige ſind im § 43 des 
änzungsſteuergeſetzes mit Strafe ber 


Hoſenträger, Zum Wohle der Menschheit 


Kragen, Ma nschetten, bin ich gern bereit, allen Denen, welche an 


Serviteurs Magenbeſchwerden, Appetitloſigkcit und 
5 Til N N ein Getränk 
ar eder Medizin no eheimmittel) 
Thorn Eee | uuentgeltlid, : 
} . namhaft zu machen, welches mir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat. 
C. Schelm, Realſchullehrer a. D., 
Hannover. 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember Bug 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes.! 
Vorläufig verkaufe ich: 


Strickwolle 16, Prima Zollpfd.),90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dep, 2,75 Mk. 
dto. Kinder und Damen-Manſchetten, 


12 * * * U 0 * 7VVVPPPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGGGGUEUEEEE— —ůk —— — wy—¾ 
Die vorgeſchriebenen Formulare zu Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. E 2 b 
h erer und e n deen j 5 Sarnen e 5 840,00 60 m U E n 0 1 7 . 1 p lan + 
erden von heute ab für die Städte Thorn 1.00, 1,35, 2,00, 2.50 Mt.] Herren⸗Chemifettes und Serviteurs, ülti a 
id Culmſee in der Kämmerei ⸗Nebenkaſſe Damenbeinkleider garauttrt dreifach 40 „ Gültig vom 1. Oktöber ae ab. 
2 in 85 Magiſtratsbureau, für die 5 3 1010 aid 1,50, 2,00 „ te. 1. Serbiteurs 35 „ Ab d 22 
rigen Ortſchaften des Veranlagungs: erren⸗Normalhemden erren-Chemiſettes mit Kragen 45 ii ii 
iezirks in meinem Bureau auf Verlangen 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,0, 3.00 „ Herren- und Stuabenträger e gehen 5 Züge. Ankommende Züge. 
ſtenlos vecabfolgt. Herrencamiſols 0,75, 0,90, ),00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mt. 1 Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
A % Thorn Brombg. Berlin Danzig Rönigen. | Rönigebg. Danzig Bern Brand, The 
; e ‚25, 1,50, 2,00, 2.50, 4 50, 1,75, 2,00, 2; 2 Brombg. . 9. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
der B N Vorſitzen iſſi Reinwollene Kinderſtrümpfe i I Gloria: und ſeidene Regenſchirme 5.220. 6.138, 11.358. 9,50%. 12.18. | 4. SN. 7. 8NR. 2.270. 11. . DIR, 
{ eranlagungs⸗Komm ſſion. 40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2 50, 3 00, 6 00 7.188. 8.28. 5.5M. 2. EN. — 4. 8N. ya EN, 6.53N. 12, 8V. 12.55. 
Krahmer. dto. Damenſtrümpfe u. Soden | Herren: und Knaben -Cravatten “os 11,518. 1. N 1.32M. 3.33N. FIN. — — 11. 8N. 5.26. 6.268. 
ünftli e Zähne . 51 0,5, 0.75, 0,80, 1,00 Mt.] erheblich billiger als bisher. 5.439. 6.520. 5.53 V. 12. N. 2,358, 12.44. 4.45 V. 10.320. 9.22 B. 10.31 B. 
1 Wollene Kinder⸗Capotten Rein wollene geſtr. Unterröcke | 75 Mt 11. N. 11.55 N. 6.158. — — 8.56. 11. 28. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
7 0,50, 0,75, 1,00 N inder Anzit 21% Mk. Richtung Poſen. ' 
3005 „75, 1,00 „ Geſtr Kinder Anzüge von 50 8 Richtung Pofen. 
H. Schneider, Plüſch⸗Capotten AT „Damen Zupons 2,00, 2,50, Are Ab an an an an Ab ab ab ab an 


Thorn, Breiteſtraße 53 Wollene Damen ⸗Capotten m. S Woll. Taillentücher 2,00, 2.50, 3,00 Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 


1,00, 1,50 „ 


e 5 ee f 5 „ 6.51 V. 10.12. 4.27N. 2.29 N. 7. 5N. | 6.30 N. 11.25 N. 10.500. 3. 
Dr med Ho 0 Chenille-Capotten 2.00 „ Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 1220 „ —— ie ; 
. 0 P Damen Muffen 1,25, 1,50, Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 3.31N. 6.46. — 9.57 Nb. Guben) — 6.409. — 10.24 V. N. 
homöopathischer Arzt 2.00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10, „ billig. F. se — — 11. 58. 8.108, 3.180. 6.45 
Köln am Rhein, Sachſenring 8 Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen 11. 3N. 1.24. 6. 9V. 5.26 V. 10.398. | 7.52. 1.25N. — 7. 5N. 10.27N. 
(Sprechst.8-10 Uhr. Auswärtsbrieflich 1,00, 1,25, 1,50 % [Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen. Richtung Juſterburg. Richtung Inſterbur 
2 k Geſtr. woll. Handſchuhe 25, 30, 35.40 Pf. Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder» an an an an Ab ab ab er * an 
7 Sämmtliche ng 5 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäcchen, Röckchen, Haus u. Thorn Strasburg Inſterb. Memel Köuigsb. Königsbg- Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
8 laſerarbeit Heeren und Damen⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren., Damen- 1. 3. — 8. 48. 2.46N. 8.40 [ 7.150.) (von Allenſtein) — 6.24 
ten Handſchuhe, Paar 1.00 Mk. u. Kinder⸗Leibwäſche, Kinder Schürzen. 6.568. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2. 14N 10.26. — 4.78. 7. 9. 11.36. 
wie Wine ee gere werden ſauber Herren und Damen Glace Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battifte und 10.45V. 1.57N. 6.34 N. 10.49N. 1.59 ) 9.228. 3.35 B. 9.45. 2.23N. 5.28N 
und billig ausgeführt bei Handſchuhe, Paar 1,50. „ Taſchentücher. 1.54 N. 5.29N. — 2.4 N. 9.58. 3 34N. 7.13 N. 10.21N. 


Herren- und Damen ⸗Glacs⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. conf., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren-, Damen und Kinder Gummi Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breiteste. 30 Louis Feldmann, Batu 30. 


A 


7. 1N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8. 8.) 
*) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Julius Hell, Brüdenftraße 34, 
4 im Haufe des Herrn Buchmann. } 
\ 


ein gut erhalt. Rollwagen, 


} de und zweiſpännig zu fahren, fteht billig 
Verkauf Heiligegeiſtſtraße 6. 


, Richtung 
Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
. er en an : . Br An 3215 10 ab ab an 
horn Culm arienbg. anzi orn Thorn] Danzi arienbg. 
6.33V. 8 3683. 11. 8%, 12.5205 5 V. 4.42 = — or De 758. 
10.37 V. 12.36 f. 2.58 N. 5.33N 6 36. 9.36 B.] 4.458. 7. 6B. 9 3 V. 11.30 B. 
2. 2N. 4.36 N. (bis Marienwerder) 1.548. 4.41 N. 11. 28. 12.30 NR. 2.56N. 5. 8 N. 
Ba ehem 5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N. 7.37N.] 10.23N.] 4. N. 5.30 N. 6.25N. 10.10 N. 
ie Sorten Stangen, Neßriegel 3 Mtr. — — . — . — unter ee Er Nabe wuhef. (inter 1 e ee 
g. eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe von ſogſ. z. verm in Mocker Nr. 4 lun i i 12. 1 (s bis 12 Müttags sind mit B. Die von 
. 5 DE, 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 2 i 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 1 kl. Wohnung Gerechteſtr. 9. [Wohnungen Block, Fort III.“ 12. 1 Mittags a achts mit N. Wee T 


den 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 


Seglerſtraße 
(genannt Butterſtr.) 94. 


Damen⸗Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und ½- Wolle, weiße Stickerei⸗Roben, Ballſtoffe. Bi 
Ausſtellung feiner Herren- und Kuaben-Anzüge, Paletots, Reiſeröcke, Hohenzollern⸗Mäntel, Joppen, 
Damen: und Mädchen Mäntel. Jaquetts, Räder. 
Echte Bett: und Tiſchwäſche, Gardinen, Läufer, Teppiche. Vorleger, Portièren⸗ und Möbelſtoffe, Bett⸗ 
Tricot⸗Taillen. Tuch: und Velour ⸗Blouſen, Muffen, Schürzen, Taſchentücher, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher, 
Joupons⸗ Röcke, Tücher in Wolle und Seide, Shawls. 
Steppdecken, Jagdweſten, Wolljacken, 
Hemdentuche in ½ Stücken, Linon, beſte Futterſachen für Damen⸗ und Herren⸗ 
Anfertigung nach Maass für Herren⸗ und Damen- Bekleidung im Atelier. 


Echte Lindener Sammete, Meter 88 Pfg. 
Nur neueſte Sendungen empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung 


Das Waarenhaus von H. Gottfeldt. 


Für die Weihnachtszeit IA 


werden £ N = an =, BEER IS 


tee plane Kruse & Carstensen, 


bis ſpäteſtens früh 9 Uhr 
erbeten, wenn ſie für die Abends 1 ; x — 

Atelier für Photographie, 
Schloßſtraße 14, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


erſcheinende Nummer beſtimmt 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte 


ſind. Die Erpedition. 
empfehle die jo beliebten W Platinotypien, SE 


Practisches Weihnachtsgeschenk ! N 
ſowie Vergrößerungen auf Bromsilberpapier 
in ſauberer und tadellofer Ausführung. 


| Braunschweiger Seren. Loose 
(Bilder un vergänglich.) 


Ziehung 31. Dezember d. J. 


g Kleinster Gewinn 72 Mk. 
Hauptgewinn 60000 Mk. 
Zahlbar in Gold ohne Abzug. 

3100 Loose. — 3100 Gewione, 
also jedes Loos wird gezogen 
Original-Loose à 275 Mark. 

1/100 050 7-20 U 15 


All M. 350 7 — 175035 —70.— f 
Bankgeschäft von Schereck s iR 


gegr 1843. Berlin, Taubenstr 35. 
j_Veberall gestattet 1 


habn Kälte und Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 


1132 vajıe Is ef U n sıleab 31517 


KERN 
— 


SE N EEE 
N | D R 


S 


— — — i'Ü — — 


Adolph Wunsch’s 
22 Schuhfabrilt, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in f 
Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 
Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer zc, 


Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 


vertan empfiehlt EEE En tunen . Louis Grunwald. Ahrmacher, Thorn, Vacheſtr. 2. 
gefertigten N 
S Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. ug 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke 


(auch Arnheim's Patent) 


ſowie 


5 eiſerne Kaſſetten 
offerirt 
Robert Tilk. 


Gut möbl., nach d. Strafe gel. Lfenſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11. 
Reſtaurations⸗Kochmamſell 


ſowie gute Köchinnen 
empfiehlt Litklewiez, Verm. Comptoir, 


gJehenwärmer 
Kork- und Noßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ Beitkiefel 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant, Thorn. 
ägeſpähne, 
Brennholz und Schwarlen 


verkauft billigſt > i 
G. Soppart's Sägewerk. 


wird vom 


von Thorn und Umgegeud 
dass ich am 7 dieses Monats 


C. B. Dietrich & Sohn, 


8 Dem geehrten Publikum 
hiermit die ergebene Anzeige, 
im Hause der Firma = 
Breitestrasse 37, ein 


Thee- Ghocoladen- u Gonfituren-Leschalt | 


eröffnet habe, | 
Durch Einkäufe aus renommirten Häusern hoffe ich in 


1 Aufwärterin 


15. d. Mts. 


verlangt Marienſtraßſe 7, 1 Tryp. Bäckerſtraße 23. der Lage zu sein, den weitgehendsten Ansprüchen des geehrten 
> i 3 Publikums genügen zu können. 3 
0 i ters Anker⸗St h f t Mit der Bitte, mein Unternehmen durch gütigen Zuspruch 
5 2 ein ni I Ell unterstützen zu wollen, zeichne 
> ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das . DB 


eliebteſte eee e für Kinder 
über drei . Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten [ 


— Steinbaukaften mm 


J 


„ v. Stablewska. 
ä —— — — 


ſind das einzige Spiel, das in allen = 

Ländern un etc Lob gefunde d 2 — 

ha aner g Ar N Möbel-, Spiegel- u. Polster- „ey, 
eugung ohlen wird. 9 N 70 

8 in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 0 L | 2 waaren- Fabrik von N 


Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma mi 

eiligſts die neue reichilluſtrierte Preis⸗ 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ — 1 
überaus rigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Auker 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmiig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 
in allen feineren Spielwaren-Ge üſten des Au. und 


Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel is Peet 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
Ad. Richter & Cie., l. u. f. Hoflieferanten 


* 
olſtadt Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten 
N "Sonden E. C., Rew⸗Hork, 17 Warken⸗Street. e 


Adolph W. Cohn, & 
Heiligegeiſtſtraße 12, 

empfiehlt ſein wohl aſſortirtes = 

5° Inner aut gearbeiteter Möbel 

zu ſehr billigen. aber feſten Preiſen. 

Empfehle mein reichhaltiges 


, Lader von Schlitten nd Magen 


darunter auch hochfeinen Halb - Verdeckwagen. 
BEE” Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. Tg 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 


Mocker Thorn. 
„Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


ruck der Buchdruckereſ „Thorner Ddeuiihe Zeitung” 


„ Gottfeldt's ne, 94. 


Mauufacturwaaren- u. Confections-Geschätt. 


Z Weihnachts- Ausverkauf. 


Herren⸗Anzugſtoffe feinſter Qualität. 
Schlafröcke. 


und Tiſchdecken. 
Pferdedecken, Flauelle, Getreideſäcke, Schleſiſche Leinen und Creas. 

Schneider zu extra billigen Preiſen. 
Abgepaßte wollene Damenroben, von Mk. 2,70 an. 


Th. Ostdeutsche Zeitun 


Trieot : Hemden, Hoſen, > 
1 
8 
v. 
vi 
8.9 / „„Sümmtliche 7 
e, Klassiker, . 
/ Geschenhlitteratur u. Prachtwerk 2 
Walter Lambeck. 4 

in 
8 Id 
Grösste Auswahl Fr: 
3 
in Papierconfectionl:: 
. ; 0 
bei E. F. Schwartz. « 
Gr. ausgeſuchte 81 
Marzipan-Mandeln, we 
. Puderzucker, + 
Hochfeine Succade, un 
sieil. Lambert-Nüsse, |}! 
neue Wallnüsse ge 

5 empfiehlt 4 
Heinrich Netz. |: 

= SE3E 3ER 1 


> 


Feinste grosse 


er Görzer 
Daner- Maronenk 


empfiehlt 


— 


. 


— 


— 


. 


14 


* 


8 
Ee 


N 


ar 


— 


A. Mazurkiewicz. 


. 


bem 
Tannenbaum» Biscuits TE: 

* 2 em 

und feine Cares Ira 

aus den renommirteſten Fabriken, n 
einfache Sorten und feine Miſchungel Fat 
von 1,20 — 2.40 Mk. per Pfd., Ster 

f empfiehlt 9 
MR 

J. 6. Adolph. Dr 


wele 


10 
eit 
gi 


iti 


E s 
= Feiner Grogg-Rum% 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
nur en gros, 


auffallend billig ji 
bei S. Sackur, Sres laufen 


__Mufter grotiß._(Gegränbet 1893.) 


Praktische! 5 
angenehme! 1 


billige! 


Weihnachtsgeschenkee 


& 

1 sind: l 
Tisitel. si 
Gratnlations- arten 0 
Geschäfts 1 
ferner: ed 

Brief b 5 ari 
eures | Firmendre 3 
Rechnungen schon v. 100 St 2 


und empfehlen uns zur Anfertigung 5 
bester Ausführung bei billigster Pre, 
berechnung, rechtzeitige Bestellung 
Interesse pünktlicher Lieferung erbitt® 
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Brückenstr. 34. dh 


m Waldhäuschen find zur 
einige möbl. Wohnungen frei⸗ 
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